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Mitgefühl ist nicht genug
Mitgefühl alleine reicht nicht – 
Tatkraft ist gefragt. Doch wie 
helfen, wenn das Elend so weit 
weg ist? Der Krieg in der Ukrai-
ne fordert seit Monaten unzähli-
ge Opfer und verursacht großes 
Leid bei Mensch und Tier. Las-
sen Sie nicht zu, dass die wie-
derkehrenden Bilder abstump-
fen, denn Mitgefühl und Hilfe 
sind nötiger denn je. Die Solida-
rität mit der Ukraine zeigt uns, 
was eine Gemeinschaft bewir-
ken kann – von Menschen, die 
offen und bereit sind, Not zu 
erkennen und ihren Beitrag zu 
leisten – egal in welcher Form. 

So wie bei der kleinen Misa, 
deren Besitzer, ukrainische 
Kriegsflüchtlinge, verzweifelt zu 
uns kamen, wünschen wir uns, 
dass nicht beweinen, sondern 
handeln und helfen, die Men-
schen weiterhin antreibt. 

Die kleine Misa ist der große Lieb-
ling ihrer Familie – Kriegsflüchtlin-
gen aus der Ukraine.
Dank einer sofortigen Operation 
konnte dem jungen Katzenmäd-
chen geholfen werden. 
Lesen Sie dazu auf Seite 6 –  
... die Rückseite 
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Nelly

Katzendrama in Gartengebiet
Die vielen Schrebergarten-Gebiete in und rund um Karlsruhe halten uns Tier-
schützer sehr auf Trab: Es vergeht kein Jahr, ohne dass wieder neue scheue 
Katzen und Katzenjunge auftauchen. Ausgesetzt und entsorgt nach dem Motto: 
Problem schnell beseitigt. Anfang dieses Jahres haben wir in einem Gartengebiet 
nördlich von Karlsruhe innerhalb von zwei Wochen 13 Katzen eingefangen und 
tierärztlich versorgen lassen mit Kastration und Kennzeichnung  … und das ist 
noch nicht das Ende. Die Dunkelziffer ist hoch. 

Fünf der dreizehn Katzen waren  ausgewachsene Kater, sowie vier Katzen, drei 
Jungkater von vier Monaten und eine Katze mit fünf Monaten. Wir mussten die 
erwachsenen Katzen wieder zurücksetzen, da sie viel zu scheu waren für eine 
Vermittlung, ebenfalls die vier jungen Katerchen. Nur die kleine Kätzin war zahm 
und konnte vermittelt werden. 

Im Gartengebiet entsorgt 
Die zutrauliche Katzendame Nelly war völlig unterernährt, als 
sie einer Gartenpächterin in einer nördlichen Hardtgemeinde 
zulief. Bei dieser Tierfreundin haben wir bereits im Februar eine 
Einfangaktion gemacht. Vermutlich hatte man auch diese geti-
gert-weiße Katze ausgesetzt. Die junge Nelly war bereits kast-
riert, wie man bei der tierärztlichen Versorgung feststellte, nur 
leider war die Tätowierung nicht mehr zu lesen – auch auf die 
Zugelaufen-Anzeigen und Anfragen in umliegenden Tierheimen 
gab es kein positives Ergebnis. 

Um für die weitere Fütterung und Kontrolle dieses Katzenbestandes zu 
sorgen konnten wir einige wenige Gartenbesitzer von unserem Tierschutz-
gedanken überzeugen, damit sie füttern. Denn viele vertreten hartnäckig 
die Meinung, dass sich Katzen durch Mäusefang selbst versorgen können. 
Zweifelsohne sind diese draußen aufgewachsenen Katzen in der Lage 
Mäuse zu fangen, doch das alleine genügt nicht, denn sie benötigen deut-
lich mehr, als die Natur ihnen bietet und auch rund ums Jahr und nicht nur 
im Sommer, wenn das Mäuseangebot am größten ist. 

Dazu kommt, dass natürlich auch mal ein anderes Tier auf der Futterliste 
steht und das mögen die Gartenbesitzer überhaupt nicht – denn es gibt für 
sie oft nur gute und schlechte Tiere. Und ein Vogel zu verspeisen oder eine 
Eidechse zu töten ist gar nicht gut. Man verteufelt die Katzen dahingehend, 
dass sie Vögel und Kleinreptilien dezimieren. Dabei ist ganz klar und bewie-
sen, dass Raubvögel, Raben und Elstern sehr viel effizienter Reptilien und 
Vögel bejagen als Katzen. 

Diesen Diskussionen sind wir immer wieder ausgesetzt, wenn wir 
in Schrebergärtnern aktiv sind. Dabei stellen wir fest, dass sich 
der Verursacher der Katzenvermehrung immer auch unter die-
sen befindet (Aussetzen von „Mäusejägern“). Aber es geht noch 
schlimmer: ein der Gartenpächter hatte eine Mutterkatze mit Fut-
ter angelockt, damit sie bei ihm ihre Jungen bekommt. Dann hat-

te er deren Welpen bereits im Alter von 4 – 5 Wochen gestohlen 
und verschenkt. Mutmaßlich voller Flöhe und mit Durchfall, da 
diese an feste Nahrung noch nicht gewöhnt waren.  Auch wurden 
Katzenbabys von Gartenpächtern gefunden, denen man sich auf 
andere Art entledigt hatte. 

Futterstellen dienen nicht nur dem Überleben sondern sind auch wichtiges Inst-
rument zur Gesundheitskontrolle einer Katzengruppe, da man hier die Möglich-
keit hat, sie per Wildkamera zu überwachen und zu kontrollieren. 

Inzwischen ist Nelly wieder aufgepäppelt und es stellte sich her-
aus, dass sie eine liebe und sehr verschmuste Katze ist, die sich 
nach einem endgültigen Zuhause sehnt



Joschua

Hansi

Bärle

Hans im Glück …
… denn in unserer Katzenstation fühlt sich der inzwischen einjährige Hansi 
ziemlich wohl. Auch sein Schicksal ist erzählenswert: Man fand ihn mit drei 
Katzengeschwistern und seiner Mama in einer Plastikbox im Hof eines Mehr-
familienhauses. Wer die Katzenfamilie da ausgesetzt hatte, war nicht he-
rauszufinden. Die Tierschutzgruppe, die von Anwohnern informiert wurde, 
konnte aus Platzgründen nicht alle aufnehmen. Deshalb wurden sie aufge-
teilt und wir übernahmen Hansi.  

Für den hellgetigerten Kater konnte inzwischen ein Zuhause gefunden wer-
den: Hansi konnte bei Frau B. in Eggenstein einziehen, wo er sich nun von 
seiner verschmusten Seite zeigt.  

Freiheit ist das beste Zuhause für Bärle 
Bärle hatte in seinem Leben schon einiges zu ertragen. Vor drei Jahren 
tauchte er in Malsch im Garten einer älteren Tierfreundin auf. Da sie be-
reits einen herrenlosen Kater fütterte, bemerkte sie  den schwarz-weißen 
Neuankömmling nicht sofort. Bärle war nicht kastriert und nicht gekenn-
zeichnet. Frau H. meldete sich bei uns und wir brachten den Kater zum 
Tierarzt. Dort wurde er kastriert und gechippt und durfte wieder zurück 
zu Frau H., da er zu scheu zum Vermitteln war. Er bekam weiterhin sein 
Futter und einen Schlafplatz im Keller. Doch vor einigen Wochen erkrank-
te Frau H. und musste ins Krankenhaus. Ihre Familie nahm den eigenen  
Kater von ihr auf, doch mit dem scheuen Bärle war dies nicht möglich und 
man informierte uns. Bärle hatte nicht nur eine Verletzung am Auge, er war 
auch nicht korrekt kastriert worden, denn die Tierärztin hatte damals nur 
einen Hoden gefunden und so musste Bärle nun leider noch einer weite-
ren Operation unterzogen werden. 

Bärle sollte laut der Familie von Frau H. nicht mehr in den Garten zurück-
gebracht werden, da sich niemand um ihn kümmern kann. Man wollte, dass 
wir ihn bei uns behalten. Das wäre aber für den Kater ein großes Drama 
geworden: Er hat viele Jahre in Freiheit verbracht und kam schon während 
dem Aufenthalt bei uns nicht damit klar, eingesperrt zu sein. Zum Glück 
hat sich eine tierliebe Nachbarin bereit erklärt, Bärle weiter zu versorgen 
und ihm auch einen Schlafplatz einzurichten. Sollte er doch noch zutraulich 
werden und sich mit der vorhandenen Katze verstehen, darf er auch in ihre 
Wohnung, wenn er möchte. 

Sofa statt Straße erobert …
Joschua, ein noch junger Kater, tauchte ausgehungert im Garten einer 
Tierfreundin in der Karlsruher Nordweststadt auf. Er war weder kastriert 
noch gekennzeichnet, auch hat ihn niemand als vermisst gemeldet. Es 
ist nicht das erste Mal, dass eine herrenlose Katze sich dort im Garten 
einfindet und um Futter bettelt, denn sie hat ein Auge und ein großes 
Herz für Tiere in Not und stellte auch sofort Futter für Joshua auf. 

Der hübsche Schwarze hat sich bei unserer Pflegestelle schnell erholt und 
sich zu einem anhänglichen und lieben Katerchen entwickelt. Ein Zuhause 
hat er bereits bei Fam. P. in Wiernsheim gefunden. 
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Ausgesetzt, ausgesetzt, ausgesetzt …
Mit diesen Geschichten berichten wir nur von wenigen der 
vielen ausgesetzten Katzen, die wir in den letzten Monaten 
aufgenommen haben. Mit Sicherheit trägt die starke Nach-
frage der Corona-Jahre 2020 und 2021 nach Haustieren 

(Homeoffice) auch dazu bei. Denn Katzen sind auf den 
vielen Internet-Plattformen leicht und oft spontan beschafft. 
Nach Haltungsbedingungen fragen die Verkäufer wohl kaum 
– Hauptsache die „Mäuse“ stimmen.  
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Neo

Toni

Javi

Spendenkennwort:  
Neubeginn

Der rote Toni 
Für den schüchternen roten Kater eröffnete sich in unserem Katzenhaus 
eine ganz neue Welt mit Ruheoasen, Frischluft und vielen Spiel- und Klet-
termöglichkeiten. Durch zu wenig Bewegungsmöglichkeiten und -Motiva-
tion hatte der sensible Kater einiges an Übergewicht, denn er verbrachte 
sein bisheriges Leben in der Wohnung. Die Besitzer mussten ihn wegen 
einer akuten Allergiereaktion eines ihrer Kinder abgeben und suchten im 
Umkreis des 40 Kilometer von Karlsruhe entfernten Ortes bei Tierschutz-
gruppen vergebens um Hilfe. Daher baten sie den KatzenschutzVerein um 
Hilfe. Inzwischen hat Toni sogar abgenommen und ist ein aufgeschlossener 
Kater geworden, der gerne schmust und spielt. 

Der achtjährige Toni schaut sehnsüchtig ins Grüne – deshalb soll er nach  
Jahren des reinen Wohnungslebens nun ein Zuhause mit Auslauf bekommen. 

Immer wieder Umzüge 
Laut ihrer Vorbesitzerin hatte Javi schon einige Umzüge hinter sich. Wir hielten 
die Luft an, als wir hörten, dass sie eine Zeit lang auch mit Auslauf an der stark 
befahrenen Karlsruher Kriegsstraße lebte.  Nun war die Situation so, dass die 
Besitzerin keine Wohnung gefunden hat, in der sie eine Katze halten durfte. So 
wendete sie sich an uns mit der Bitte um dringende Aufnahme. Normalerweise 
weisen wir die Besitzer darauf hin, sich rechtzeitig zu melden, damit die Katze 
keine Zwischenstation einnehmen muss, vorallem bei einer 12-Jährigen, die sich 
damit noch schwerer tut als eine junge Katze. Da der Umzug vor der Tür stand, 
nahm Pia Stumpf Javi sofort in ihrer Katzenstation auf.  Sie war keine drei Tage 
bei ihr, da meldete sich eine Katzenfreundin mit ihrem Sohn. Beim Kennenlernen 
von Javi am folgenden Tag hat sich Familie E. spontan in sie verliebt.

Noch am gleichen Tag brachte Frau Stumpf Javi nach Bruchsal zu Familie E. wo die 
getigerte Katzendame in einer großen Wohnung mit Terrasse einziehen konnte – 
sogar mit Auslauf, wenn sie möchte. Herzlichen Dank an Familie E. dafür, dass sie 
die ältere Javi so spontan adoptierten. 

Tierisches „Mobbing“
Der achtjährige Neo hatte es nicht immer gut in seinem Leben. Eine äl-
tere Katzenfreundin holte ihn aus schlimmen Verhältnissen zu sich und 
der zierliche Schwarze durfte endlich ein glückliches Katzenleben genie-
ßen. Als seine liebevolle Besitzerin verstarb, verstand er die Welt nicht 
mehr. Er kam zu deren Tochter, die ihrer Mutter versprochen hatte, sich 
um den Kater zu kümmern. Nur hatte man die Rechnung ohne die vor-
handene Katze gemacht. Denn diese - selbst ein Fundtier - fand es gar 
nicht schön, plötzlich ihr Zuhause mit einem ihr fremden Kater zu teilen. 
Deshalb musste Neo schweren Herzens abgegeben werden. 

Anfangs war Neo in unserer Katzenstation verstört und ängstlich, inzwi-
schen zeigt er sich als anhänglich und liebesbedürftig: er wünscht sich ein 
neues Zuhause bei Menschen mit Liebe und Geduld.

Ein Leben voller Abschiede und Neubeginn …
Was Katzen im Laufe ihres Lebens alles hinnehmen müs-
sen, zeigen uns diese Geschichten: stetige Veränderungen 
und immer wieder neues Eingewöhnen in neue Umgebun-
gen und an neue Menschen. Es gibt keine Garantie für sie, 
dass ein Zuhause für immer sein wird, denn neue Lebens-

bedingungen ihrer Besitzer verändern auch ihr Leben. Fair 
geht es dabei nicht immer zu und es ist erstaunlich, was das 
sensible Wesen einer Katze alles verkraftet. Dann muss sich 
oft (und im besten Fall) der Tierschutz einsetzen, um der 
Situation eine positive Wendung zu geben. 

Wir brauchen Euch!
Die drastischen Auswirkungen des Klimawandels spürt man 
auch beim Tierschutz: bis zu drei Katzenwürfe im Jahr sind in-
zwischen normal bei unkastrierten Katzen. Ein immer früher star-
tender Frühling, heiße Sommer, bis in den Herbst ausgedehnte 
Spätsommer und milde Winter - da gerät nicht nur das Wetter 
durcheinander. Die Vermehrungsrate einer einzigen Katze stei-

gert sich daher nicht nur um mindestens 30 Prozent – auch de-
ren Nachkommen vermehren sich bereits ab einem Alter von fünf 
Monaten. Es wird für uns daher immer schwerer, gegen diesen 
„Baby-Boom“ gewappnet zu sein. Letztendlich brauchen wir mehr 
engagierte Tierfreunde, die Augen und Ohren offen halten und 
uns durch Fahrten und Hilfe bei Kastrationsaktionen unterstützen



Die traurige Seite des Dorflebens
Kaum beachtet verbrachte die etwa fünfjährige Luna ihr 
bisheriges Leben am Ortsrand einer Gemeinde. Dort war 
sie die meiste Zeit auf sich alleine gestellt und vielen Gefah-
ren, u.a. dem starken Straßenverkehr ausgesetzt. Gefüttert 
wurde sie nur sporadisch vom Grundstücksbesitzer, wenn 
er sie zufällig sah. Dafür hat sie zweimal im Jahr Junge 
bekommen, die entweder Fuchs oder Marder zum Opfer 
fielen oder – wenn man sie rechtzeitig fand – abgegeben 
wurden. Im letzten November wurde eine Spaziergänge-
rin auf die Katzenfamilie aufmerksam und informierte uns. 
Luna konnte mit ihren drei Jungen eingefangen werden. 
Sie war anfangs sehr ängstlich, was sich zum Glück än-
derte. Jetzt wartet Luna auf ein schönes Zuhause in einer 
ruhigen Lage mit Auslauf. Ihre drei Kleinen haben bereits 
ein Zuhause gefunden.

Katzendame Luna wünscht sich ein ruhiges Zuhause bei kat-
zenerfahrenen Menschen, die ihr ein entspanntes Katzenle-
ben in einem ruhigen Umfeld mit Auslauf bieten können. 

Rettung „5 nach 12“
Dienstags erhielten wir die Meldung einer Tierfreundin:  
„Katzenwelpen bereits am Samstag gesichtet, keine Spur von 
der Mutter!“

Eigentlich sind wir zur Zeit alle extrem eingedeckt mit Notrufen, 
aber für solche absoluten Notfälle, bei denen es um Leben und 
Tod geht, machen wir das Unmögliche möglich.
Unsere ehrenamtliche Fahrerin musste vor Ort feststellen, dass 
es ein Kätzchen nicht geschafft hatte, die anderen drei wurden 
geborgen und umgehend von unserer Pflegestelle mit dem Nöti-
gen versorgt: endlich die lange ersehnte Milch, dann Temperatur- 
und Gewichtscheck der Kätzchen. Die drei nehmen inzwischen 
sehr gut an Gewicht zu, sind munter und schon sehr agil. Mit 
ihrem geschätzten Alter von vier Wochen sind sie erstaunlicher-
weise schon recht selbstständig und fressen bereits etwas feste 
Welpennahrung, was uns viel Arbeit abnimmt – vor allem Nacht-
schichten. Wir füttern dennoch zu, um den tagelangen Gewichts-
verlust auszugleichen.

Ganz lieben Dank an die engagierte „Ersatzmama“ Hannah Grä-
fenecker, die alle drei Kleinen mit viel Aufwand und Schlafentzug 
erfolgreich aufgezogen hat, wie man sieht!
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Luna

Nala &
Mira

Tapsy, Olaf, Donald 

Sonnigen Zeiten entgegen 

Nala und Mira (10 und 12 Jahre) führten ein glück-
liches Leben zusammen mit ihrer älteren Besitze-
rin. Bis diese in diesem Jahr schwer krank wurde 
und ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Sie ver-
starb leider im Krankenhaus. Damit war nicht zu 
rechnen, deshalb wollten Sohn und Schwieger-
tochter die Katzen die erste Zeit noch in der Woh-
nung versorgen.  Die beiden haben nicht nur fünf 
Kinder, sondern auch einen Hund, daher konnten 
sie die beiden Katzen nicht übernehmen.

Ein Glücksfall für Nala und Mira: Inzwischen konn-
ten die beiden verschmusten langhaarigen Ladies 
zu Frau P. nach Rheinstetten umziehen in eine  
große Wohnung mit einem 16 m²-Balkon.  

Unsere Bitte: kastriert eure Hauskatzen – meldet uns herrenlose Tiere unverzüglich! Meldet Sichtungen von Katzenjungen sofort -  
das Kleine könnte noch am Leben sein, wären wir am Samstag sofort alarmiert worden!  Wir versuchen jedes Katzenleben zu retten!
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wiesen. Kurz darauf, beschäftigt mit allerlei Hürden, stürzte die kleine 
Mieze bei geöffnetem Fenster aus dem 5. Stock in die Tiefe. Die gro-
ße Tochter googelte die nächste Klinik in Durlach. Ohne Box nur mit 
Katzengeschirr kam sie dort mit dem schwer verletzten Kätzchen an. 
Dort bezahlte das Mädchen die Untersuchung, musste aber wieder 
mit der Katze gehen, da sie die OP-Kosten nicht bezahlen konnte.

Ohne Sprachkenntnisse, auch kein Englisch, kam sie von dort mit 
Straßenbahn und Bus in Knielingen bei unserer Katzenstation von 
Pia Stumpf an, die leider nicht zu Hause war. Sohn Marc wollte ge-
rade mit seiner Hündin spazieren gehen, erkannte die Notlage und 
setzte das Kleine sofort in eine Transportbox und fuhr mit beiden in 
eine Ettlinger Tierklinik. Dort wurden alle notwendigen Untersuchun-
gen unternommen, um innere Verletzungen auszuschließen, damit 
am nächsten Tag die gebrochene Pfote operiert werden kann. Am 
Tag nach der OP konnte die kleine Misa von Frau Stumpf abgeholt 
werden.

Da Misa nicht springen darf (Fixateur und Pins) - war die beengte 
Wohnsituation kein geeigneter Ort, die Verletzungen des Kätzchens 
auszukurieren. Man hatte sie im Zuge der Operation auch gleich kas-
triert. Wie lange sie beim Katzenschutzverein bleibt oder wie es wei-
tergeht mit den Plänen der Familie – alles ist noch ungewiss. Dem 
Katzenschutzverein ist es wichtig, wenigstens die OP-Kosten der 
Familie zu übernehmen, vor allem nachdem, was Mensch und Katze 
mitgemacht haben.

Endlich wieder Flohmarkt!
Schönes, Antikes, Kurioses & Funktionelles – der beliebte Flohmarkt des KatzenschutzVereins findet wieder statt.  

Bitte merken Sie sich diesen Termin vor: 

Samstag, den 24. September 2022 – von 10.00 bis 16.00 Uhr
Veranstaltungsort: Sängerheim in Blankenloch, Erich-Kästner-Str.8, 76297 Stutensee 

Anfahrt mit der Straßenbahn: Haltestelle Mühlenweg

Unter der Leitung von Ann-Kathrin Hornung erwartet Sie ein buntes Sortiment:  
Dekoratives, auch Dekorationsartikel, Echtschmuck und Modeschmuck,  

Bilder, neuwertige Haushaltswaren, Antikes & Kurioses,  
Kinderspielzeug (teilweise original verpackt – daher als Geschenk geeignet),  

Bücher, Accessoires, Haustierartikel und vieles mehr. 
 

Dazu gibt es: ein großes KUCHEN-BUFFET, Kaffee, Tee und vegetarische Schmankerln!
Kuchenspenden erwünscht – bitte am Veranstaltungstag an der Theke abgeben. 
Helfer gesucht – Kontakt: Ann-Kathrin – info@katzenschutzverein-karlsruhe.de 

KatzenschutzVerein Karlsruhe & Umgebung e.V

Misa vom Titelbild 

Misa, ein junges fünf Monate altes Kätzchen, hatte die überstürzte 
Flucht ihrer Familie vor dem Krieg aus der Ukraine gut überstanden. 
In Karlsruhe angekommen, wurden ihnen zwei kleine Zimmer zuge-

Spendenkennwort:  
Sofort-Hilfe


